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Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 21. Aprll. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt geſtern eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der unerledigten Vorlagen ausgegeben worden, die 
eine genauere Ueberſicht über die weitere Thätigkeit des Land⸗ 
tags geſtattet. Zunächſt ſtehen noch zwei Berichte der Rech⸗ 
nungskommiſſion betr. die allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushalt der Jahre 1888/89 und 90/91 zur 2. und 
3. Berathung. Der Geſetzentwurf über die Aufhebung der 
Stolgebühren in der evangeliſchen Landeskirche der älteren 
Provinzen und in der lutheriſchen Kirche der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Befreiung 
der Reichsunmittelbaren von den Perſonalſteuern, die Eiſenbahn⸗ 
vorlage, die Landgemeindeordnung für Schleswig⸗Holſtein, das 
Geſetz über die Militäranwärter find noch in Kommiſſionen 
zu berathen. Die Abänderung des Berggeſetzes iſt in der 
Kommiſſion berathen, die Feſtſtellung des Berichts an das 
Plenum ſteht noch aus. In allen drei Leſungen ſind noch zu 
erledigen: der Nachtragsetat betr. das Gehalt des Miniſter⸗ 
präfidenten und das Tertiärbahnengeſetz. Die erſte Berathung 
des letzteren ſteht auf der Tagesordnung der erſten Sitzung 
nach den Ferien am 26. April. Von Anträgen aus dem Hauſe 
liegen nur zwei vor: der Antrag Drawe und Neukirch, betr. 
eine vorläufige Beſtimmung behufs Regulirung der gutsherr⸗ 
lichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvorpommern und 
Rügen, der bisher nur in erſter Leſung berathen iſt und der 
bezügliche Geſetzentwurf, welcher der Juſtizkommiſſion zur Be⸗ 
rathung überwieſen iſt. Außer den beiden oben genannten 
Berichten der Rechnungskommiſſion und den beiden bisher noch 
nicht berathenen Regierungsvorlagen ſind nur noch 11 Berichte 
der verſchiedenen Kommiſſionen über Petitionen zur Verhand⸗ 
lung im Plenum bereit. 


Ausſicht. 


Der Kolonialrath trat geſtern im Auswärtigen Amt 
N Dieſer lag für die 
in welcher um ein Gut⸗ 
einheitliche 
hreii Schutzgebiete 
bezüglichen geographiſchen Namen zweckmäßig herbeizuführen 


zu Berlin zu einer Berathung zuſammen. 
Sitzung eine Vorlage zu Grunde, 
achten darüber erſucht wird, auf welche Weiſe eine 
Schreib⸗ und Sprechweiſe der auf die deutſchen 


iſt. Mit Genehmigung des Reichskanzlers wohnten der Be⸗ 


rathung von Seiten des Reichs⸗Marineamts der Kapitän zur 
See Menſing, von Seiten des orientaliſchen Seminars Dr. 
Büttner, von Seiten der hieſigen geographiſchen Geſellſchaft 
Freiherr 


der Puschen drehe von mund l enlih Dr 
von 5 bei. Es wurde die Nothwendigkeit aner⸗ 


kannt, daß eine Einheitlichkeit in Bezug auf Sprech⸗ und 


Schreibweiſe der geographiſchen Namen mit thunlichſter Be⸗ 


ſchleunigung herbeigeführt werde. Jedoch machte ſich eine 
e darüber geltend, ob die Regelung von 


dem Kolonialrath oder von einer beſonderen Sachverſtändigen⸗ 


Kommiſſion zu treffen ſei, welche der Reichskanzler zu berufen 


habe. Nach Erörterung dieſer el endlich auch nach 


üfung d i S 
3 b die anweſenden Sachver 
Alternative entſchieden. 


Die „Poſt“ behauptet, der Kaiſer wiſſe nichts von den 
Schloßlotterie⸗ Plänen, außer je 15 Zeitungen. Im 
we en, ts Anderes als: der Kaiſer 185 doch 
von A iſt aber eſagt, da ie 
ißbillgt. Es it darum N ſchon gejagt, daß er f 
Möglichkeit liegt, daß er ſie billigen könnte. Weil dies der 
logiſche und gar nicht als anders verlaufend denkbare Gang 
der betreffenden Angelegenheit ift und fein muß, darum darf 
man am Ende über die letzte Entſcheidung beruhigt ſein. Aber 
warum wird ein aufklärendes Wort uns noch immer vorent⸗ 
halten? Von der auch nur elementarſten Rückſicht auf die 
öffentliche Meinung iſt in dieſem Schweigen des Staats⸗ 
miniſteriums wahrhaftig nichts zu merken. 


In Neheim im Regierungsbezirk Arnsberg fand vor⸗ 
geſtern die Hauptverſammlung des katholiſchen Lehrer 
Verbandes für Weſtfalen ſtatt. Neben tauſend Lehrern 
waren zahlreiche Geiſtliche anweſend, auch Biſchof Simar von 
Paderborn erſchien und begrüßte die Lehrer als ſeine Freunde 
und Mitarbeiter. Schließlich wurde folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: 

„In Erwägung, daß der katholiſche Lehrerverband vom Tage 
ſeiner Gründung an die Nothwendigleit der konfeſſionellen Einrich⸗ 
— der Volksſchule betont und in allen ſeinen Verſammlungen 
na 5 hat, daß der Erfolg der Jugenderziehung nur dann 
geſichert iſt, wenn dieſelbe auf das feſte Fundament der poſitiven 
Glaubenswahrheiten gegründet iſt; in fernerer Erwägung, daß der 
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Von neuen Vorlagen ſteht noch der 
Geſetzentwurf betr. die Gleichſtellung der Lehrer an ſtädtiſchen 
höheren Anſtalten mit denjenigen der ſtaatlichen Schulen in 


tändigen hat ſich der 
mit ſehr geringer Mehrheit im Sinne der zweiten 


Donnerſtag, 21. April. 


katholiſche Lehrerverband ſchon in feiner erſten Generalverſamm⸗ 
lung eine Regelung der Lehrergehälter für dringend nothwendig 
erklärt hat, ſpricht der Weſtfäliſche Provinzialverein des katholiſchen 
Lehrerverbandes ſein Bedauern darüber aus, daß auch die dies⸗ 
jährige Tagung des Landtages kein ſeinen Beſtrebungen entſprechen⸗ 
des Schul eſetz gebracht hat, und erſucht den Vorſtand des Pro⸗ 
vinzialvereins, nunmehr für möglichſt baldige geſetz⸗ 
liche Regelung der Lehrergehälter einzutreten.“ 

Es ih vielleicht nicht überflüſſig, daran zu erinnern, daß 
es gerade die Gönner des katholiſchen Lehrerverbandes, die 
Ultramontanen, ſind, die ebenſo wie die Konſervativen von 
einer geſetzlichen Regelung der Lehrergehälter nichts wiſſen 
wollen, wenn nicht zugleich die Schule an die Geiſtlichkeit 
ausgeliefert wird. Der katholiſche Lehrerverband wäre offenbar 
ganz zufrieden, wenn es vorläufig bei einem Dotationsgeſetze 
ſein Bewenden hätte. 

Dieſer Tage erſcheint als Broſchüre ein Brief Glad⸗ 
ſtone's, in welchem derſelbe die Hoffnung ausdrückt, das 
Unterhaus werde die Bill, durch welche den Frauen das 
legislative Stimmrecht verliehen wird, in zweiter Le⸗ 
ſung ablehnen. Die Broſchüre legt dar, daß das Publikum 
der Bill gleichgültig gegenüberſtehe und daß die Frauen ſie 
im Allgemeinen mißbilligten. Einige Frauen könnten aller⸗ 
dings Arbeiten der Männer vollkommen verrichten, aber es 
ſei zu befürchten, daß ſie in den Kämpfen, welche bisher die 
Männer allein zu beſtehen hatten, an ihrem Charakter leiden 
würden. 

In einem „Lad dem falde“, (Laßt ſie fallen) über⸗ 
ſchriebenen Artikel beſchäftigt ſich in der „Berlingſke Ti⸗ 
dende“ in Kopenhagen der namentlich in Zeiten der Wahl⸗ 
bewegung hervortretende X-Mitarbeiter des Blattes mit jener 
Linkengruppe, die unter der Führung Hörups ſteht und als 
die Gruppe der „Europäer“ bezeichnet zu werden pflegt. In 
dem Artikel wird den „Europäern“ geſagt, daß ſie den Reichs⸗ 
tag in voller Auflöſung verlaſſen hätten. Es müſſe dahin⸗ 
geſtellt bleiben, ob Herr Hörup reinweg den Kopf verloren 
habe, oder ob man es mit einem Ausfluß des natürlichen 
Mangels an Thatkraft und Ausdauer in Fällen, wo es die 
Verfolgung politiſcher Ziele gelte, der von der öffentlichen 
Meinung dieſem Politiker zugeſchrieben werde, zu thun habe. 
Sicher ſei, daß das Heer der Europäer auf Grund dieſes 
Mangels an Führung ſich in voller Auflöſung befinde. 
Vereinzelte Folkethingsmitglieder leugneten direkt, der Hörup⸗ 
ſchen Gruppe anzugehören, und alle ſtrebten in Ermangelung 
eines anderen poſitiven Prinzips in die möglichſte Nähe des 
Sozialismus. Nachdem der Autor dann noch der Rechten⸗ 
partei gedacht, meint er, ſtark bezweifeln zu müſſen, daß es 
irgend ein anderes Land in Europa giebt, wo eine Partei 
exiſtire, die verkündet, ſie werde „die Demokratie dazu benutzen, 
Preſſe, Theater und Literatur zu erobern“ für ihre literariſchen 
Ideen, und die, um dies Ziel zu erreichen, ſogar bereit ſei, 
ſich zum Vorläufer des Sozialismus zu machen, „Lad dem 
falde“, heißt es dann, ſie haben es ehrlich verdient, wenn nicht 
für Anderes, ſo für das plumpe Spiel, das ſie mit 
den Wählern treiben zu können glauben.“ — In einem 
anderen Artikel des gleichen Blattes wird die Wählerſchaft vor 
dem Sozialismus gewarnt. „Der Sozialismus iſt der Feind 
der Arbeiter, des Volkes, des Fortſchrittes“ heißt es. — Der 
Exminiſter, Kammerherr Scavenius, hielt in Storehedinge eine 
Wahlrede, die ſich hauptſächlich um die Finanzgeſetze und das 
Vertheidigungsweſen drehte. Beſonders auf die letzte An⸗ 
gelegenheit legte er einen großen Werth. — Im Allgemeinen 
hecrſcht in der Rechten, ſowie in der gemäßigten Linken gute 
Hoffnung, namentlich erwartet man, daß die Betheiligung an 


geſagt, weil es außerhalb aller] der Wahl ſtärker ſein wird, als bisher. Von einer nennens⸗ 


werthen Zunahme ſozialiſtiſcher Stimmen und Abgeordneter 
fürchtet man nichts. 

Zwiſchen der Pforte und einer Reihe von europäi⸗ 
ſchen Staaten ſchweben bekanntlich gegenwärtig Handels⸗ 
vertragsverhandlungen, die jedoch zumeiſt einen langſamen 
Verlauf nehmen. Die Differenzpunkte, die mit Bezug auf die 
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und der Türkei geführten 
Verhandlungen wegen des neu abzuſchließenden Handelsver⸗ 
trages beſtehen, wurden bereits erwähnt. Da der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Unterhändler, der Generalkonſul Janko von Enyod, 
in dieſen noch ſtrittigen Punkten nicht . zu können 
erklärte, wandte ſich die Pforte durch die Vermittelung des 
türkiſchen Botſchafters in Wien, Zia Bey, direkt an das Mi⸗ 
niſterium des Aeußeren, welches jedoch, wie vorauszuſehen war, 
den Standpunkt des Herrn von Janko vollſtändig guthieß. 
In Folge deſſen ſind die Verhandlungen ſeither ins Stocken 
gerathen, und es kann auch heute noch nicht der Zeitpunkt 
ihres Abſchluſſes abgeſehen werden. Die Verhandlungen über 
den Abſchluß eines neuen ruſſiſch⸗türkiſchen Handelsver⸗ 
trages haben in der jüngſten Zeit einige Fortſchritte gemacht, 


ſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober deren Raum 
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indem es dem ruſſiſchen Unterhändler gelungen iſt, manche Zu⸗ 
geſtändniſſe zu erreichen. Dagegen ſtehen die Verhandlungen 
mit England und Italien über den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge noch auf dem alten Flecke. Zur Ueberraſchung Vieler 
hat, wie gemeldet, auch Frankreich vor Kurzem Verhand⸗ 
lungen mit der Pforte wegen eines Handelsvertrages eingeleitet. 
Der franzöſiſche General-Konſul in Konſtantinopel, Herr Gazay, 
wohnte als franzöſiſcher Delegirter der Eröffnungsſitzung der 
zu dieſem Zwecke ernannten gemiſchten Kommiſſion bei. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. April. Die Sozialdemokratie trägt 
ſich mit der kühnen Hoffnung, daß ihr bei den nächſten Wahlen 
in Mecklenburg beſtimmt drei Mandate (im erſten, zweiten 
und fünften Wahlkreiſe) zufallen würden. Wenn man in 
Betracht zieht, daß die leider bedeutenden Fortſchritte, welche 
die Wahlen von 1890 der Partei dort brachten, trotz des voll⸗ 
ſtändigen Verbots öffentlicher Verſammlungen (ausgenommen 
natürlich in der Friſt zwiſchen Reichstagswahlausſchreibung 
und Reichstagswahl) und auch ohne Vorhandenſein eines 
ſozialdemokratiſchen Blattes, ſo wird es recht fraglich, ob die 
Fortdauer dieſes Verbotes geeignet iſt, dem weiteren Vor⸗ 
dringen der radikalen Partei Einhalt zu thun. Dabei wird 
im Einzelnen mit einer merkwürdigen Geſetzauslegungs kunſt 
vorgegangen. Der Genehmigung und Anmeldung bedürfen 
nicht geſchloſſene Verſammlungen; nun verlangt die Behörde 
aber bei ſolchen geſchloſſenen Verſammlungen erſtens ein Ver⸗ 
zeichniß der anweſenden Perſonen und zweitens die Beſcheini⸗ 
gung des Wirthes darüber, daß er ſein Lokal hergebe. Als 
ob das Tagen der Verſammlung ſelbſt die Hergabe des Saales 
dazu nicht bewieſe! Der zu Oſtern in Lübeck abgehaltene 
ſozialdemokratiſche Parteitag beſchloß, öfters Verſammlungen 
in Mecklenburg anzumelden, obwohl die Nichtgenehmigung 
gewiß ſei, weil jede Erlaubnißverſagung eine der 
Partei erwünſchte Wirkung habe. Es wird nützlich 
ſein, auch die anderen Momente, aus denen die Sozial⸗ 
demokratie ihren ſeitherigen Erfolg ableitet und künftig 
noch größeren erwartet, kennen zu lernen; denn dies wird den 
Gegenparteien Klarheit über das geben, was ſie zu thun und 
zu laſſen haben. Man hob beſonders hervor, daß die Ge⸗ 
ſindeordnung „mit ihren empörenden Beſtimmungen“, deren 
Abſchaffung von allen Parteien nur die Sozialdemokratie (2) 
wünſche, agitatoriſch ſehr zu Statten komme. Nach der meck⸗ 
lenburgiſchen Geſindeordnung muß Geſinde, das Abends ſpäter 
als ihm von der Herrſchaft erlaubt iſt nach Hauſe kommt, einen 
Tag ins Gefängniß wandern, ohne Urtheil, einfach in Folge 
der Mittheilung der Herrſchaft an den Ortsſchulzen (1). Dann 
wurde der Ausſchluß der landwirthſchaftlichen Arbeiter vom 
Koalitionsrecht erwähnt, der vielleicht, bei dem doch vorhande⸗ 
nen Arbeitermangel, praktiſch keine beſondere Wirkung hat. Von 
den Paſtoren wurde geſagt, daß ſie weniger auf die Religion 
als auf den Gelderwerb ihr Augenmerk gerichtet hätten, was 
allſeitige Zuſtimmung fand. U. ſ. w. mehr. Wenn das Alles 
ſo bleibt, können in Mecklenburg allerdings 1895 einige Wahl⸗ 
kreiſe den Sozialdemokraten in die Hände fallen. Man bedenke 
auch, wie früh dieſe Partei in den Wahlkampf eintritt. Das 
thut ihr keine andere nach. Und: The early bird picks up 
the worm (der Vogel, der zuerſt kommt, bekommt den Wurm]. 
Die liberalen Reichstagsabgeordneten für Mecklenburg werden 
demnächſt wieder die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage in An⸗ 
regung bringen, dabei dürfte auch das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht zur Sprache kommen. 

— Abg. v. Helldorff macht im „Konſerv. Wochenbl.“ 
der „Oſtpr. Ztg.“ gegenüber darauf aufmerkſam, daß er noch 
„durchaus nicht aus der konſervativen Geſammt⸗ 
parteileitung ausgeſchieden ſei.“ Aus demſelben Artikel 
erfährt man, daß die Herrenhausfraktion auch der 
„Kreuzzeitung“ eine Admonition zugewandt hat. „Die 
Antwort des Blattes war, daß fie den Beſchluß der Herren- 
hausfraktion betreffs des Herrn v. Helldorff — ein unerhörter 
Vorgang — veröffentlichte und, was die Vorſtellung an ihre 
eigene Adreſſe anbelangt, noch einmal ihren verſchwiegenen 
Papierkorb zur Hand nahm.“ 

— Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, das Organ Bares, meldet 
hocherfreut, daß Redakteur Fusangel ſchleunigſt wieder „ein⸗ 
gelocht“ worden iſt. — Es ſcheint, daß dies durch eine De 
nunziation der Schienenflicker veranlaßt worden iſt. Der: 
„Volksztg.“ wird hierzu aus Bochum noch geſchrieben: 

Redakteur Boche ngel vertüßt gegenwärtig eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von drei Wochen. In der vergangenen Woche war er auf 
einen Tag beurlaubt, um als Zeuge in gerichtlichen Terminen zu 
Dortmund und Duisburg erſcheinen zu können. Ein Paar Stun⸗ 
den, die ihm noch blieben, benutzte er zu einem Aufenthalt in 
Bochum, wo ſein Erſcheinen bei ſeinen Gegnern großes Aufſehen 
hervorgerufen hat. Die „Ribe kn. ⸗Weſt al Ztg.“, das 


Stelle entſprech höher, werden in tion die 
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Organ Baares, giebt dieſem offen Ausdruck, indem ſie ſchreibt: 
„Wie verlautete, hatte man die Abſicht, über die eigen⸗ 
thümlich konnivente Behandlung des Hetz⸗ und Bes 
leidigungs⸗Apoſtels ſeitens der betreffenden richterlichen Behörde 
Beſchwerde beim Juſtizminiſter zu erheben. Dies ſoll Veranlaſ⸗ 
ſung geweſen ſein, daß Herr Chefredakteur Fusangel ſchleunigſt 
wieder eingelocht worden iſt.“ 

Wir dächten, die Freunde Baares hätten allen Grund, 
die „Konnivenz“ der richterlichen und ſtaats anwaltlichen Be⸗ 
hörden bei ihren Erörterungen aus dem Spiele zu laſſen. 

— Zu der Mittheilung des „Reichsanzeigers“ über den 
Stempelerlaß für die Fahrenheid⸗Stiftung bemerkt 
der „Niederſchl. Anz.“: 

„Daß eine amtliche Erläuterung beliebt wird, iſt ja ganz in 
der Ordnung. Nur jhabe, daß die Regierung nicht auch Aufſchluß 
darüber giebt, wie eine Kunſtſammlung in der Rominter Heide, 
wo die Füchſe ſich gute Nacht ſagen, gemeinnützig wirken kann. 
Wo ſollen denn die Beſucher herkommen für ein Muſeum in dem 
Kreiſe Darkehmen, welcher, im äußerſten Oſten unſeres Landes 
unweit der ruſſiſchen Grenze gelegen, nur mit etwa fünfzig Men⸗ 
ſchen auf ein Quadratkilometer bevölkert iſt? Aber vielleicht trägt 
ſich die Regierung mit der Abſicht, nach Beynuhnen peu à peu 
all die Inſtitute für Kunſt und Wiſſenſchaft zu verlegen, welche in 
Berlin die Ausführung weittragender Ideen ur reilegung des 
Schloſſes hindern. In der Rominter Heide ein ſtaatlich protegirtes 
Runftmufeum — in der Reichshauptſtadt an Stelle einer von 
Schinkel geſchaffenen Bauakademie ein See, wie er von den 
Lotterie⸗Patrioten geplant wird: Der Gedanke ſchon iſt wahrlich 
ein draſtiſches 2 der Zeit.“ 

— Dem „B. T.“ wird aus Rom mitgetheilt: Der Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Rampolla erklärte Herrn v. Schlözer, der Papſt ſei 
jetzt geneigt, den Fürſtbiſchof Kopp zum Kardinal zu er 
nennen, aber unter der Bedingung, daß auch der Erzbiſchof 
Crementz in Köln den Purpur erhalte; die blen Regie⸗ 
rung ſcheint jedoch hiervon nichts wiſſen zu wollen. Immerhin 
dauern die Unterhandlungen fort. 

— Zwei Ober⸗Ingenieure der Kriegsmarine begeben 
23 nach Amerika, um die ausgezeichneten Schiffsmaſchinen zu 

udiren und die Erfahrungen in der Kriegsmarine zu verwenden. 
Die Maſchinen unſerer neueſten Kriegsſchiffe ſollen ſich weniger 
bewährt haben als erwartet wurde, während die der Bremer und 

amburgiſchen Schnelldampfer zuverläſſig und gut gearbeitet haben. 
r aus Kiel für dieſen Zweck abgeordnete Ober⸗Ingenieur hat 
bereits ſeine Reiſe angetreten. 

— Das Amtsgericht I in Berlin hat am 14. d. M. auf Grund 
des § 185 des Strafgeſetzbuches in der antifemitiichen Buchhand⸗ 
lung von Gaedewald eine Broſchüre von Karl Paaſch 
„Eine Plauderei mit Heinrich Rickert“ beſchlagnahmt. 

— In Bezug auf die Affaire Löwe⸗Ahlwardt meldet 
der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“, daß in der Löwe'ſchen Gewehr⸗ 
fabrik einer der von Ahlwardt angeſchuldigten Meiſter plötzlich 
entlaſſen worden iſt. 

— Der am Oſtermontag in Neuß abgehaltene VII. rheiniſche 
Handwerkertag hielt an dem Befähigungsnachweis und den 
ane Innungen feſt, forderte für die Neun e gebührende 
Stellung in den Handwerkerkammern und gab dem Bedauern über 
das Scheitern des Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzes im Intereſſe der 
Geſellen Ausdruck. 

Greifswald, 20. April. Die Verleihung des Doktor⸗ 
titels an den ausgeſchiedenen Kultusminiſter Grafen Zedlitz 
ſeitens der hieſigen theologiſchen Fakultät ſteht in Verbindung damit, 
daß von der theologiſchen Fakultät kein einziger Lehrer die ſeiner 
Zeit von der hieſigen Univerſität gegen das Volksſchulgeſetz ge⸗ 
richtete Petition unterſchrieben hat. Die Zuſammenſetzung der 
Fakultät läßt das auch nicht erwarten. Die Namen der Herren 
Fate Cremer, Nathuſius bezeichnen hinlänglich die Richtung 

erſelben. 


Luxemburg. 

* In der Hauptſtadt des Großherzogthums hat dieſer Tage, 
wie der „Neuen Züricher Ztg.“ berichtet wird, eine republika⸗ 
niſche Kundgebung ſtattgefunden. Man müſſe, ſchreibt der 
betreffende Korreſpondent, wenn man die Stimmung des luxem⸗ 
burgiſchen Volkes unparteiiſch beurtheile, zugeſtehen, daß ſich der 
neue Großherzog Adolf I. während ſeiner bisherigen fünfzehn⸗ 
monatlichen Regierung nicht ſonderlich beliebt zu machen verſtanden 

Man nehme ihm ſeine fortwährende Ab⸗ 
weſenheit vom Lande übel, und Thatſache ſei, daß der 
Großherzog und die Großherzogin den größten Theil des Jahres 
theils in Königſtein, theils in ien theils in Wien zubringen, 
während der Erbgroßherzog Wilhelm Nizza und Monte Carlo dem 
monotonen Leben in dem ſtillen Luxemburg vorziehe. Die Luxem⸗ 
burger haben ſich nach dem Tode des Königs Wilhelm III. gefreut, 

nach langen Jahren wieder eine Hofhaltung bei ſich zu ſehen, und 
ſtatt der Freude ſei ihnen eine Enttäuſchung bereitet worden. Die 
bieſige franzöſiſche Partei benütze die Mißſtimmung der Bevölkerung 


zu Agitationen gegen die naſſauiſche Dynaſtie, 
und eine derſelben habe zu einer republikaniſchen Straßenkundgebung 
auf dem Waffenplatz geführt. Mehrere hundert Perſonen, berichtet 
der Korreſpondent, rotteten ſich zuſammen und riefen: „Nieder mit 
dem Naſſauer! Es lebe die Republik!“ Die Polizei ſchritt ein. 
Es kam zu einem Handgemenge, wobei etliche Perſonen verwundet 
wurden. Den Anlaß zu dieſer Kundgebung gab die Thatſache, daß 
der Großherzog, welcher erſt Ende März nach Zmonatlicher Ab⸗ 
weſenheit hierher gekommen war, ſchon Anfangs April wieder nach 
Wien abgereiſt iſt. Daß eine fol e Demonſtration in dem fonit 
monarchiſch gehenden Luxemburg vorkommen konnte, ſollte dem 
Herzog von Naſſau, meint der Gewährsmann des ſchweizeriſchen 
Blattes, ein Warnungszeichen ſein, ſich nicht darauf zu beſchränken, 
feine Herrſcherthätigkeit durch die Entgegennahme 
der Zivilliſte von 400 000 Franken jährlich zu dokumentiren. 
Sonſt könnte die Mißſtimmung des Volkes weiter um ſich greifen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 8 


B. C. Berlin, 16. April. Der Chefredakteur der „Tüſſel⸗ 
dorfer Zeitung“ Schmuchow hatte ſich heute in der Reviſions⸗ 
inſtanz vor dem Strafſenat des Kam mer 
des Umſtandes, daß die Zeitung ohne die Eigenſchaft als offi⸗ 
ztelle3 Organ zu beſitzen, doch an der Spitze die Bezeich⸗ 
nung „Organ für amtliche und Privatanzeigen“ enthielt, wegen 
Uebertretung einer bezüglichen Regierungspolizeiverordnung 
vom 9. Auguſt 1881 zu verantworten. Das Schöffengericht hatte 
auf 6 M., die Strafkammer 1 8 Düſſeldorf aber auf die Berufung 
des Staatsanwalts auf 30 M. Geldſtrafe event. 3 Tage Gefängniß 
erkannt, indem ſie annahm, daß die erwähnte Bezeichnung aller⸗ 
dings geeignet ſei, den Glauben zu erwecken, daß es ſich um ein 
amtliches Publikationsorgan handle, und damit die betreffende Ver⸗ 
ordnung übertreten ſei. Hierbei bleibe die Frage des guten Glau⸗ 
bens des Angeklagten außer Betracht. — Hiergegen legte S. Re⸗ 
viſion mit dem Hinweiſe ein, daß die betreffende Verordnung eben⸗ 
7 mit Art. 27 der Verfaſſung wie mit dem Reichspreßgeſetze 
n Widerſpruch ſtehe und aljo nicht rechtsverbindlich ſei. Die 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft trat dagegen für die Rechtsgültigkeit der 
Verordnung ein, welche einer Uebervortheilung des Publikums 
entgegentreten wolle. Für letzteres ſei es nämlich wichtig, zu 
wiſſen, ob es thatſächlich mit einem offiziellen Organ zu thun habe, 
und ein Irrthum in dieſer Beziehung könne pekuniäre Nachtheile 
bringen. Dies falle um ſo mehr ins Gewicht, als in einem ge⸗ 
wiſſen Theile der Preſſe vielfach die Sucht hervorgetreten ſei, ſich 
ohne Berechtigung einen amtlichen Charakter beizulegen. — Der 
Strafſenat, unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Groſchaff, 
hob indeß die Vorentſcheidung auf und ſprach, indem er der Staats⸗ 
kaſſe die Koſten des Verfahrens auferlegte, den Angeklagten frei. 
Indem der Gerichtshof zunächſt rügt, daß die Verordnung in un⸗ 
zutreffender Weiſe begründet iſt und ungerechtfertigter Weiſe für 
eine nicht betzutreibende Geldſtrafe bei der Uebertretung gleich 
Gefängniß anſtatt Haft ſubſtituirt, findet er den die Verordnung 
ungiltig machenden Hauptmangel darin, daß dieſelbe mit Art. 27 
der Verfaſſung in Widerſpruch ſteht, indem Beſchränkungen der 
Preſſe nur durch das Preßgeſetz, nicht aber durch Polizeiverord⸗ 
nungen erfolgen können. — ndem der Gerichtshof den 
Thakbeſtand eines verſuchten Betruges in dieſem Falle zwar ver⸗ 
mißt, hält er andererſeits aber doch dafür, daß an und für ſich 
die Bezeichnung als amtliches Preßorgan, wenn ſie nicht der 
Bee entſpräche, die Annahme des Thatbeſtands des Betrugs 
rechtfertige. 


Ver miſchtes. 


Ottilie Wildermuth. Die Werke dieſer in der Erinnerung 
aller lebenden Frau, die den Zauber deutſchen Familienlebens wie 
keine andere zu ſchildern verſtanden hat, erſcheinen ſoeben, von 
ihrer Tochter Adelheid Wildermuth herausgegeben, in 
einer illuftrirten Ausgabe bei der Union Deutſche Verlags⸗ 
Geſellſchaft in Stuttgart. Der Illuſtrator Fritz Ber u bat 
die charakteriſtiſche Oertlichkeit in Ottilie Wildermuths Schriften 
eigens aufgeſucht, um ſeinen Bildern durch die gewonnenen Ein⸗ 
drücke die größtmöglichſte Friſche und lebenswahre Geſtaltung zu 
1220 55 kai Werke erſcheinen in 75 vierzehntägigen Lieferungen 
A 3 ennig. 

1 Drucken auf Metall. Das Bedrucken metalliſcher Flächen 
iſt eine ſchwierige und umſtändliche Sache, beſonders aber wenn es 
ſich um farbigen Druck handelt. Mancherlei Verſuche ſind nach 
dieſer Richtung hin unternommen worden, ohne daß es gelingen 
wollte, ein Verfahren ausfindig zu machen, nach welchem man 
direkt von dem lithographiſchen Stein auf Metallflächen abdrucken 
kann. Als ſchwerwiegendſtes Hinderniß für den diretten Abdruck 
von lithographiſchen Steinen auf Metall — alſo von einer harten 
Fläche auf eine andere harte ges — Stand ſtets der Umſtand im 
Vordergrund, daß das Metall oder die Metallfläche nicht elaſtiſch 
genug gemacht werden konnte, um den Farbſtoff vom Stein zu 
übernehmen ohne die Details der Zeichnung oder Schrift zu ver⸗ 


erichts auf Grund ſei 
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wiſchen und zu zerſtören. Jetzt endlich ift es gelungen, durch ein 
überraſchend einfaches Verfahren die Metalloberfläche ſo zu präpa⸗ 
riren, daß ein direkter Abdruck ermöglicht iſt. Zu dieſem Zweck 
wird auf der zu bedruckenden Metallfläche, nach einer Mittheilung 
des Patent⸗ und techniſchen Büreaus von Richard Lüders in Görlitz, 
mit Hilfe von feinem Sande eine feine und dichte Körnung erzeugt, 
welche mittelſt alkaliſcher Löſungen ſauber abgewaſchen und ge⸗ 
reinigt wird. Die jo rauhgemachte, ſammetartige Metallfläche 
nimmt den Druck von einem lithographiſchen Stein ebenſo gut auf, 
wie Papier oder ähnliche Stoffe. Nach erfolgtem Druck muß die 
Metallplatte einer mäßigen Erwärmung in einem Trockenofen aus⸗ 
geiest werden, damit der Farbſtoff gut in die Poren eindringt. 

in auf ſolche Weiſe hergeſtellter Metalldruck iſt nicht ein ober⸗ 
flächlicher Aufdruck, ſondern ein richtiger Druck in das Metall ſelbſt. 
deſſen durch Temperaturſchwankungen bedingten 5 ormderänderungen 
der Druck folgen kann, ohne dadurch irgend welche Veränderungen 
zu erleiden. Ueberzieht man derartige Metalldrucke mit geeigneten 
Lacken und läßt dieſelben gut eintrocknen, fo weilen dieſelben die 
gleichen Eigenſchaften auf wie Faſence⸗ und Emaillearbeiten. Dieſem 
Metall- Buntdrudverfahren dürfte demnach beſonders von den 
kunſtgewerblichen Induſtriezweigen eine warme Aufnahme geſichert 


+ Ueber den Brand des Hertogenwaldes wird aus 
Lüttich Folgendes geſchrieben: Seit dem 11. April ſteht der 
Hertogenwald in Flammen; mehrere hundert Hektare ſind bereits 
niedergebrannt, und das Feuer verbreitet ſich mit Blitzesſchnelle. 
Der Hertogenwald oder „Foret de Hertogenwald“, wie er mit eimem 
zwei Sprachen angehörenden pleonaitiihen Ausdruck benannt 
wird, bedeckt das höchſte Bergplateau Belgiens, die Hautes⸗Fagnes. 
Der Wald erſtreckt ſich über eine Oberfläche von 12 000 Hektaren, 
die theils zu Belgien, theils zu Deutſchland gehören. In 
Deutſchland erſtreckt er ſich im Süden bis nach Montjoie und 
reicht im Nordoſten weit über Eupen hinaus. Im Walde ſelbſt 
liegen verſchiedene kleine Ortſchaften, ſo Rotgen, Petergesfeld und 
andere. Auf belgiſchem Boden wird er von der Gileppe und von 
der Sauer mit ihren Nebenflüſſen durchſtrömt, in Deutſchland von 
der Verdre und ihren Zuflüſſen. Ein großer Theil des Waldes, 
in der Nähe des Bezirkes Membach, iſt Privateigentyum des 
Grafen von Flandern, der hier ausgedehnte Jagdgründe beſitzt. 
Der Hertogenwald wurde ſchon einmal vom Feuer ergriffen, und 
zwar nach dem ſehr trockenen Lenze des Jahres 1887. Damals 
konnte jedoch Dank des hilfreichen Eingreifens von Genietruppen 
und Erdarbeitern das Feuer verhältnigmößig raſch erſtickt 
werden, nachdem ungeheure Gräben aufgeworfen worden waren. 
Trotzdem aber wurden große Fluchen die mit Tannen, Fichten, 
jungen Eichenpflanzungen, othbuchen und Vogelbeerbäumen 
bewachſen waren, durch die Flammen vernichtet. Auch der Torf⸗ 
boden brannte, und das Feuer glimmte hier mehrere Wochen lang, 
bis es während der Regenzeit, die der Periode der großen Dürre 
folgte, nach und nach erloſch. 
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Lokales. 


Poſen, en 21. April. 

br. Die Frühjahrs ⸗Kontrollverſammlungen auf dem 
Kanonenplatz werden weiter morgen, den 22. d. Mis., um 8 Uhr 
Vormittags für Landwehr erſten Aufgebots der Provinzial⸗In⸗ 
fanterie, Buchſtabe A. bis J. und Nachmittags 2 Uhr Buchſtabe 
K. bis O0. abgehalten werden. 

»Eiſenbahnfrachtbegünſtigung. Für die Gegenſtände des 
Gaſtwixrthsgewerbes, welche auf der vom 25. bis 29. Mai 
d. J. in Bromberg ſtattfindenden Pee g Ausſtellung 
ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird eine Fracht⸗ 
begünſtigung in der Art damen daß auf ſämmtlichen EA he 
der preußiſchen Staatseijenbahnen nur für die Hinbeförderung die 
volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung an 
die Verſandtſtation und den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, 
wenn durch Vorlage des urſprünglichen Frachtbriefes bezw. des 
Duplikat⸗Beförderungsſcheines für den Hinweg, ſowie durch eine 
Beſcheinigung der dazu ermächtigten Stelle nachgewieſen wird, daß 
die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind, 
und wenn W innerhalb vier Wochen ſtattfindet. 
In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Duplitat⸗Beförderungs⸗ 
ſcheinen für die Hinſendung iſt ausdrücklich zu vermerken, daß die 
= eg aufgegebenen Sendungen durchweg aus Ausſtellungs⸗ 
gut beſtehen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 20. April. In Betreff des Ver⸗ 
ſchwindens des Hauptkaſſirers des Hauſes M. A. v. Rothſchild 
und Söhne, Rudolf Jäger, meldet die „Frankf. er“ daß ders 
ſelbe ſeit Donnerſtag abweſend ſei. Die Familie Jägers habe 
heute früh der Firma die Kaſſenſchlüſſel mit der Mittheilung 


ein. 
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Kleines Feuilleton. 


* Die deutſche Ingenieur Ausſtellung in Chicago, 
Ueber die auf der Weltausſtellung in Chicago zu veranſtal⸗ 
tende deutſche Ingenieur⸗Ausſtellung berichtet das 
„Zentrolblatt der Bauverwaltung“; Bekanntlich hat ſich im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem deutſchen Reichskommiſſar für die Weltaus⸗ 
Htellung in Chicago ein Ausſchuß gebildet zu dem Zwecke, bei dieſer 
Gelegenheit auch das deutſche Ingenieurweſen in würdiger Weiſe 
zur Darſtellung zu bringen, ein Gedanke, der bereits auf der Ab⸗ 
eordneten⸗Verſammlung des Verbandes deutſcher Architekten⸗ und 

ngenieurvereine zu Nürnberg im Sommer vorigen Jahres all⸗ 
Felt mit Zuftimmung begrüßt wurde. Ein entſprechender Aus⸗ 
ſchuß für die Architektur⸗Ausſtellung tft ebenfalls gebildet. Beide 
Ausſchüſſe arbeiten bei gemeinſamen Angelegenheiten Hand in 
Hand. In beiden Ausſchüſſen iſt der Verbands- Vorſtand ver⸗ 


Der Ingenieur» Ausihuß verſendet ſoeben eine kurze Denk⸗ 
ſchrift behufs Darlegung des Zwecks und der Bedeutung einer 
ſolchen Ingenieur = Austellung in Chicago. Es ſollen dadurch der 
tſchen Induſtrie neue Felder der Thätigkeit und des Abſatzes 
erſchloſſen werden, zunächſt auf den Gebieten, welche mit dem 
Bauweſen aufemmenbänggp, weiter aber auch infolge der mannig⸗ 
ſach ſich daran knüpfenden anderweitigen Beziehungen in den übrigen 
Zweigen des Gewerbfleißes. Hierbei wird nicht ſowohl auf den 
nordamerikaniſchen Markt gerechnet als vielmehr darauf Werth 
elegt, daß die Chicago - Ausſtellung für lange Zeit enticheidend 
fein kann für die Geſchäftsverbindungen der noch weniger kultur⸗ 
reichen Länder in Mittel⸗ und Südamerika, in Auftralien, Süd⸗ 
afrika und namentlich Oſtaſien. 3 erſcheint der Wettbewerb 
in Chicago für Deutſchland ſo wichtig, und gerade auch für das 
deutſche Ingenieurweſen. Dieſem fehlt nämlich im Gegenſatz zu 
andern Ländern, namentlich England, die weitere Bekanntſchaft im 
fernen Ausland nicht etwa wegen geringerer Leiſtungen, ſondern 
hauptſächlich deshalb, weil der Ausländer gewöhnt iſt, behufs 
Löſung techniſcher Aufgaben perſönlich mit dem konſtrutirenden 
Ingenieur in Verbindung zu treten, deſſen Namen in andern Län⸗ 
dern bekannt wird, während er in Deutſchland hinter demjenigen 


der auftraggebenden — oder Geſellſchaft (Staat, Gemeinde 
u. ſ. w.) faſt ganz zurücktritt und deshalb auch dem Ausländer un⸗ 
bekannt bleibt. us dieſem Grunde iſt bejonderer Werth darauf 
u legen, daß die ausgeſtellten Modelle und Zeichnungen neben 
furzen Angaben über Zweck, Umfang und Koſten auch thunlichſt mit 
den Namen der techniſchen Urheber ſowie auch der ausführenden 
Unternehmer oder Lieferanten verſehen werden. 5 

Das hier in Frage kommende Ausſtellungsgebiet ſoll — im 
Gegenſatz zu demjenigen der Snbuftrie-Grgengmiile — die ſolchen 
zu Grunde liegende geiſtige Arbeit durch Modelle und Zeichnungen 
mit zugehörigen Angaben und Beſchreibungen zur Erſcheinung 
bringen und alle Zweige des Bau⸗ und Maſchinen⸗Ingenieur⸗ 
weſens umfaſſen, jedoch überall nur durch die Güte und Eigen⸗ 
artigkeit des Gebotenen, nicht etwa durch Maſſe wirken, zumal der 
verfügbare Raum beſchränkt iſt. Dabei muß alles, was ausgeſtellt 
wird, in ausgeſucht guter Form und anziehender Darſtellung ge⸗ 
geben werden. 

Den einzelnen Ausſtellern ſollen außer der Herſtellung, ver⸗ 
ſandfähigen Verpackung und Einlieferung der Gegenſtände an eine 
deutſche Sammelſtelle keine weiteren Koſten erwachſen. 

Wir können hinzufügen, daß die erforderlichen Mittel in nam⸗ 
haftem Betrage bereits als geſichert gelten dürfen. Der Ausſchuß, 
welcher ſich in ſteter Fühlung mit dem Reichskommiſſar hält und 
deſſen Bildung von leßterem den deutſchen Landesregierungen und 
ſonſt in Frage kommenden Behörden amtlich angezeigt wird, ſoll 
ſich behufs Heranziehung der auszuſtellenden Gegenſtände mit den 
betreffenden Behörden und Einzelnen unmittelbar in Verbindung 
ſetzen. Die Geſchäftsſtelle des Ausſchuſſes iſt Berlin W., Pots⸗ 
damerſtraße 131. 


* Internationaler Sport in Berlin. Dem großen Fuß⸗ 
ball⸗Wettſpiel, welches der Engliſh Footballclub 
„Berlin“ mit dem „Dresden Footballclub“ am 

eſtrigen Nachmittag auf dem Exerzierplatz an der einſamen 
Pappel veranſtaltet hatte, wohnten im Auftrage des Kultus⸗ 
miniſters der Miniſterialdirektor Kügler, der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Malet mit den Herren der Botſchaft und zahlreiche 
andere Ehrengäſte bei. Die Dresdener, zum größten Theil frühere 
Mitglieder der ſportluſtigen Univerſitäten Oxford und Cambridge, 


erwieſen ſich als ausgezeichnete Spieler. Der Berliner Klub hatte 
eine „internationale“ Mannſchaft geſtellt, es waren in ihr nicht 
weniger als fünf Länder vertreten „Deutſchland, England, Holland, 
Dänemark und Auſtralien.“ Die Bahn war für das Wettſpiel auf 
125 Meter Länge und 80 Meter Breite feſtgeſtellt. Der Kampf 
wurde von beiden Seiten kräftigſt aufgenommen und bald hatten 
die Dresdener den erſten Goal gemacht. Dadurch ermuntert, 
ſetzten ſie erſt recht ihre ganzen Kräfte ein und eroberten in 
ununterbrochenem Siegeslauf 6 Goals, d. h. trieben ſechsmal den 
Ball unter das „Thor“ hindurch. Damit war das Spiel beendet. 
Bereits am Vormittag hatten die Dresdener mit einer aus⸗ 
gewählten Mannſchaft des Deutſchen Fußball⸗ und Kricketklub⸗ 
bundes ihre Kräfte gemeſſen. Boruſſia, Frankfurt, Viktoria und 
Vorwärts hatten ihre beiten Spieler entſandt; auch dieſe hatten 
trotz borgügliien Spiels den Dresdenern nicht Stand halten 
können. Dresden hatte alle drei Goals gemacht. 


WB. „Das deutſche Helgoland.“ Dichtung von Karl 
Tannen (geb. 1827 zu 5 in Oitfriesland)., Ha Männerchor 
und Orcheſter komponirk von G. Liebing. — Weißenfels a. S., 
bei Max Lehmſtedt. Das Gedicht re bereits aus dem 
Jahre 1867 und feiert in ſehnſuchtsvoller 5 mmung das Dane ve 
des nordtſchen Felſeneilands nach feiner Mutter Germania, eine 
Sehnſucht, die ja endlich, wie auch ſo me andere, ihre Erfül⸗ 
lung gefunden hat. Herr G. Liebing, Kantor an der Stadtkirche 
zu Weißenſels a. S., bat dieſer r 20 in ſchwungvoller Kraft 
muſikaliſche Geſtaltung verliehen. ndem er mit ſeltener Geſchicklſch⸗ 
keit volksthümlichen Ton und we hevolle Begeiiterung mit einander 
verſchmolzen hat. Es ſpricht ſich in der Kompoſition ebenſo ſehr 
warme Empfindung, wie Sinn für prägnanten Stimmungsausdruck 
aus. Eine glanzvoll durchgeführte und ſelbſtändige Inſtrumental⸗ 
begleitung giebt dem Chor einen vollen Rahmen für ſeinen be⸗ 
geiſterten Geſang, der in volksliedartiger Weiſe mit dem nationalen 
Refrain „Roth is de Kant witt is de Sand; das ift das deutsche 
Helgoland“ ausklingt. Durch Zufall mit dieſem Werke bekannt 
geworden, möchten wir daſſelbe größeren Männergeſang⸗Verelnen, 
beſonders aber feſtlichen Maſſenvereinigungen recht warm empfehlen. 
Der Vortrag dieſes Geſanges wird beſonders patrlotiſchen Feſten 
ſicher eine feſtliche Weihe verleihen. 


C TE ER 


1 e daß Jäger ſich entfernt habe. Die Höhe des Man⸗ 
ſei noch nicht feſtgeſtellt. 

München, 20. April. Der Finanzausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer erledigte heute in dreiſtündiger Generaldebatte die Vorlage 
betreffend die Beamtengehälter. Burger (Zentrum) ſprach allein 

en die Vorlage. In der Spezialberathung wurden auf Antra 

3 Soden die Miniſtergehälter auf 18 000 Mar 

öbt. 


enhagen, 20. April. Bei den heutigen Wahlen 
um a wurden gewählt im erſten Wahlbezirk von 
— Trier (Linke) mit 4583 St.; Obergerichtsanwalt 
Larſen erhielt 3428 St. 

Im fünften Wahlbezirk von Kopenhagen wurde Holm 
(Sozialiſt) mit 8794 St. wiedergewählt. Redakteur Friedrich 
Hanſen (Rechte) erhielt 747 St. 

In Kjöge wurde der Anwalt des Höchſten Gerichts 
Alberti (gemäßigte Linke) mit 1257 St. gewählt, Redakteur 
Hörup (Radikal) erhielt 1132 St. f 

In Rudkjöbing wurde der Radikale Edvard Brandes mit 
1205 St. gewählt. ER 

Bern, 20. April. Der geſtern unterzeichnete italieniſch⸗ 
ſchweizeriſche Handelsvertrag läuft bis zum 31. Dezember 
1903. Die Kontrahenten haben ſich vorbehalten, den Vertrag 
durch 12 Monate zuvor erfolgende Kündigung am 1. Januar 
1898 außer Kraft zu ſetzen. a a 

Rom, 20. April. Es beftätigt ſich, daß eine definitive 
Löſung der Kabinetskriſis bis jetzt noch nicht erfolgt iſt und 
daß Rudini feine Bemühungen fortſetzt das Kabinet zu rekon⸗ 
ſtruiren em „.<,., ef 

Luxemburg, 20. April. Die Unterſuchung der Bomben, 
welche in der Nacht zum 13. d. in dem aus Brüſſel hier 
eingetroffenen Güterzuge vorgefunden wurden, hat ergeben, daß 
die Bomben leer waren. Die Polizei hat ſämmtliche aus⸗ 
ländiſche Anarchiſten aus dem Großherzogthum ausgewieſen. 


Paris, 20. April. Der Ausweis der Zolldirektion über 
den Außenhandel Frankreichs im Monat März konſtatirt 


en das Vorjahr eine Vermehrung des . 
fien um mehr als 15 Millonen « a rer 


3 Millionen, eine Verminderung des Wein- mports um 
20 Millionen Francs. Ferner verminderte ſich der Export 
in Bijouterien, verſchiedenen Pariſer Artikeln, Modewaaren, 


n 


Wäſche und Frauenkonfektion um je 2 Millionen, ſo⸗ 
wie der Export von Lederwaaren und Wein um je 5 
Millionen. Der Export von Getreide und Mehl ſtieg um 


5 Millionen. 


Paris, 2). April. Heute Nachmittag zerſchmetterte ein junger 
Menſch in einem Boulevardcafé drei Spiegelſcheiben mit Pflaſter⸗ 
ſteinen. Bei ſeiner Verhaftung erklärte derſelbe, er ſei Anarchiſt. 
Ein Kellner des Café wurde leicht verwundet. 

Einer Meldung des „Temps“ aus Kotonu zufolge lagern 
4000 Dahomeer mit 4 Kanonen bei Kotouu. Groß⸗Popo jet von 
denſelben bedroht. Die Streitkräfte von Dahomey würden auf 
2.000 geſchätzt, von denen 4000 mit Repetirgewehren ausgerüſtet 


en. „ er ö = 

London, 20. April. Der „Standard“ meldet aus Zan⸗ 
zibar, in Uganda hätten die Katholiken unter Anführung des 
Königs Mwanga den vornehmſten Führer der Proteſtanten 
getödtet; der Kapitän Lugard, der Befehlshaber der Truppen 
der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hätte darauf inter⸗ 
venirt, die Katholiken ſeien dann geflüchtet, die algeriſche 
Miſſion ſei angegriffen, der Biſchof, die Prieſter ſowie die 
Anhänger der Miſſion hätten eine Inſel gewonnen und ſeien 
dort von den Proteſtanten angegriffen worden; ſechs Prieſter 
ſeien zu Gefangenen gemacht worden. Nach kurzer Zeit ſeien 
die Gefangenen von dem Kapitän Lugard freigelaſſen worden, 
der nach Abſetzung des Königs Mwanga zu deſſen Nachfolger 
ernannt worden ſei. Ein Angriff auf Witu durch die 
Truppen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtehe bevor. 

London, 20. April. Die Anarchiſten Nichols und Mowhray 
ſtanden heute vor dem Poltzeigericht unter der Anklage der Auf⸗ 
reizung zum Morde, begangen durch einen Artikel des anarchiſtiſchen 

durnals „Commen Weal“. Die Polizei hatte bei Nichols mehrere 

n belaſtende Dokumente aufgefunden. Die Sache wurde auf 
ge zurückgeſtellt. 

ii nftantinopel, 20. April. Wie nunmehr mit Be- 

— verlautet, wird der Oberkommiſſar der Pforte in 

a. Mukhtar Paſcha auf feinem Poſten verbleiben, nach⸗ 
gel — den Befehl erhalten hat, ſich in die inneren An⸗ 
die af degbptene nicht einzumiſchen. Auch der durch 
t für ledig Inveſtiturfermans hervorgerufene Zwiſchenfall 
altet geweſene bulgariſche 
Abri eſetzt worden. 

exfol „Agence Balcanique“ meldet: Die Ver⸗ 
Han 


weſender Freund Kuſchelews ß da ein auf d 


d 

Letztere 
rufſiſcen Be 
der Freund ertheilte dem Ka⸗ 


„ Stock, 
den Siernad erſchien die türkiſche Polzer 
Age 


Student Kuſcheleff iſt 


er türkiſche Polizeiminiſter derſtän 
Behörden es 


Diaet unge Ungelegenbeit der Ermordung Bu 


ence Bal⸗ 
Monaten 


Onftantinopel ausgeſtellten türkiſchen Paß welcher vor 


ſein 
— sel Abreſf viſirt wor⸗ 


wren dt Dington, 19. April. Der Senat hat den modus 
1 NN ; 1 
ratifizirt Großbritannien in der Behringsmeer - Frage 
Newyork, 20. April. N 0 
5 : t Telegramm der „New⸗ 
— 1 91e Bolton hat bie „Norway Steel and Iron Com⸗ 
wegen bernd d ßte Fabrik ifrer Art in Amerifa, den Betrieb 
8 manger Beſteuerung des Rohmaterials eingeſtellt. 
iR an Franeisco, 20. April. Geſtern wurde Kali⸗ 
ornien von einem ſtarken Erdbeben, dem heftigſten ſeit dem 


Francs, an Schlachtvieh um T 


Jahre 1868, heimgeſucht. In San Francisco wurden mehrere 
Gebäude in ihren Grundfeſten erſchüttert. Das Zentrum der 
Bewegung war Vacaville, wo eine Anzahl von Gebäuden ganz 
zerſtört wurde. 


enhagen, 21. April. Das Reſultat der Folkething⸗ 
able 30 Rechte 43 Moderate zur Linken und 28 Ra⸗ 
dikale. 

Rom, 21. April. Dem „Popolo Romano“ zufolge iſt 
bis zur Entſchließung Ricottis über die Annahme des Porte⸗ 
feuilles des Krieges die Entſcheidung über die anderen Porte⸗ 
feuilles vertagt worden. 

Nom, 21. April. Im Prozeß Amalſifano erklärte der 
Staatsanwalt, die inkriminirten Handlungen des Kardinals 
Oreglia enthielten keine Verleumdungen und wenn ſie ſolche 
enthielten, wären dieſelben verjährt. Oreglia könnte deshalb 
nicht verurtheilt werden. 


CLandwirtiſchaſtliches. 


* Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Königsberg. 
Nachdem der letzte Anmeldetermin für die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung zu Königsberg i. Pr., welche in den Tagen vom 16.—20. 
Juni d. Is. stattfindet, abgelaufen tft und noch eine größere An⸗ 
zahl Gebrauchspferde angemeldet ſind, ſtellt ſich die zen 
für die Ausſtellung auf 347 Pferde, 813 Rinder, 410 Schafe un 
230 Schweine. Der Anmeldetermin für Geflügel iſt noch nicht ab⸗ 
gelaufen. — Die erwarteten Preisausſetzungen ſeitens der Provinz 
Oſtpreußen und der Stadt Königsberg ſind in der Höhe von 
1200) M. eingegangen, ebenſo ſind von einigen andern Seiten noch 
Preiſe geſtiftet worden, beſonders hat die Geſellſchaft ſelbſt für 
ſtark beſchickte Klaſſen noch 4000 M. ausgeſetzt, ſo daß eine Ge⸗ 
ſammtgeldſumme von 95450 M. zur Verfügung ſteht. Außerdem 
ſind noch eine Reihe von zum Theil ſehr koſtbaren Kunſtwerken 
als Preisgaben zur 1 . 1 — Inzwiſchen hat die 
diesjährige Hauptprüfung der Drillmaſchinen bereits begonnen, in⸗ 
dem die ſogenannten Drehproben in Berlin vollendet ſind. Dur 
dieſelben iſt ermittelt worden, ob die Maſchinen in allen Theilen 
und in den verſchiedenſten Stellungen gleichmäßig ſäen und inwie⸗ 
weit fie auf verichiedene Sämengen auf den Hektar einſtellungs⸗ 
fähig ſind. Die weitere Prüfung der Drillmaſchinen findet in den 
agen vom 21.— 23. d. Mts. in Großhof bei Tapiau in Oſt⸗ 
preußen ſtatt. 


Handel und Verkehr. 


** Petersburg, 20. April. An Stelle Günzburgs iſt in den 
Verwaltungsrath der Petersburger Diskontobank Poleſchajew jun. 


gewählt worden. 

Nee 8, 20. April. Eine Meldung aus Madrid beſagt, die 
Bank von Spanien habe 30 Millionen Treſorſcheine zu 5 Prozent 
auf 3 Monate übernommen. In finanziellen Kreiſen glaube man, 
die Bank werde den Zinsfuß herabſetzen. Dieſelbe hätte im Hin⸗ 
blick auf eine Vermehrung der Ausgabe von Bankbillets 10 Mill. 
Peſetas Gold und mehrere Millionen Silber gekauft. 

Glasgow, 20. April. In der heutigen Verſammlung der 
„Tharſis Sulphur and Copper Company“ theilte der Präſident der 
Geſellſchaft mit, daß die Dividende für 1891 12½ Prozent gegen⸗ 
über 22½ Prozent im Jahre 1890 betragen werde. Der Gewinn 
der Geſellſchaft habe ſich während 4 Monaten um 122 000 Pfd. 


Sterl. vermindert. 

* Newyork, 19. April. Die Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung, ſpäter trat theilweiſe Reaktion ein; der Schluß war im 
allgemeinen wieder ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 421 000 
Stück. Der Silbervorrath wird auf 2800000 Unzen geſchätzt. 
Die Silberverkäufe betrugen 40 000 Unzen. 


Marktberichte. 


Bromberg, 20. April. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Welzen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 200 —210 M., 
feinſter über Notiz. — Roggen gute geſunde Mittelwaare je nach 
Qualität 190—200 M., feinſter über Notiz. — Gerſte 150 —160 M., 
Brau⸗ 160-165 M. Hafer 150—160 M. — Spiritus für 


10 000 Literprozent 50er Konſum 61,00 M., 70er 40,00 M. 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


Weizen, weißer 


1 
18 


Weizen gelber pro | 19 — — 
Roggen 100 [2180| 21 4020 70 | 20 40 [19 40 | 1920 
Sec 1790 |17 20] 16 20 1570 |14 70 1440 
afer Kilo 50 13 — 12 50 
bien 18 — 1750 
Breslau, 20. April (Amtlicher Produkten » Börfen- Bericht. 
Roggen p. 1000 Kilo — Gek. —— Ctr., abgelau fen. 
Ründiaungsſcheine —, p. April 217,00 Gd. p. April⸗Mal 215,00 Gd 
Hafer (p. 1000 Kilo) p. April 146,0 Gd. Kiböi(p. 100 Kilo) 
„April 55,00 Br. Sptriins 2 10% Liter à 100 Proz.) ohne 
70 ra ü 


I Non 
M, Ver 


April⸗Mal 


39,00 
Zink. “ 

* Hamburg, 19. April. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
Befeſtigt. Notirungen p. 100 Kilogr. Kartoffelitärte. mamaare 
wenn 32°/,—33'/, M., Lieferung 32'/,— 32%, M. Kartoffelmehl 

mawaare 30¼ —31¼ M., Lieferung 30— 30" „ Superiorſtärke 
3334 Mt., Superiormebl 34,35%, Se., Dertrin, weiß 
und gelb, ae 39—40 M. Capillar⸗Syrup 44 Be. prompt 
39-39, M. Traubenzucker prima weiß geraſpelt 39—39'), M. 


Met logi Beobachtungen 
eee ee 


Datum 
Stunde 


Wind. 


Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


m -ir1 
eif. 
Am 20. April Wärme Maximum — 9,7° Celſ. 
Am 20. 1 Würne⸗ Minimum — 04° = 


Waſſ der Warthe. 
Boten, am 20. 1 5 Morgens 1,25 Meter. 
= = 20. „ Mittags 16 = 
. „ 21. = Morgens 130 = 


ch | Galtzier 


‚Oft 
7 


inkaktien 192,25, Laurabütte 108,40, Verein. Delfabr. Sg 
eſe 


Fraukfurt a. M., 20. April. (Schluß kurſe Feſter. 

Lond. Wechſel 20,422, Aproz. Reichsanleihe 106,85, öſterr. Stiher« 
rente 80,95, 4¼ proz. Papierrente 81,30, do. 4proz. Goldrente 94,80, 
1860er Looſe 125 80, 4proz. unyar. Goldrente 93,30, Italiener 889, 
1880 ex Ruſſen 92 90,7) 3. Drtentanl. 65,50, untfiz. Egypter 97,40, 
konv. Türken 19,60, 4proz. türt. Anl. 84 40, Zproz. port. Anl. 26 70, 
5proz. ſerb. Rente 81,00, öproz. amort Rumänier 97,90, 6proz, 
konſol. Mexik. 82,70*, Böhm. Weſtb. 301, Böhm. Nordbahn 155,20, 
Franzoſen 245%,, Galizter 181%, Gotthardbahn 136,40, Lombarben 
777, Lübeck⸗Büchen 144,30, Nordweſtbahn 179%, Kreditafıien 269%, 
Darmftädter 133,90, Mitteld. Kredit 97,90, Reichsb. 150,00 Disk. 
Kommandtit 188,30, Dresdner Bank 139,80, Partſer Wechſel 81,133 
Wiener Wechſel 170,35, ſerbiſche Tabaksrente 81,20, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 117,50, Dortmund. Union 57,00, a 5 Bergwerk 142.4, 
Hibernia 116,00, 4proz. Spanier 59,30, Mainzer 109,50. 

Privatdistont 1¾ Proz * per komptant. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 269'/,, Disk.⸗Kommandlt 
187,70, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —,—, Lombarben —. 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd ——, Türken —.—. 


Wien, 20. April. (Schluß⸗Kurſe.) Nach ſchwacher Er⸗ 
öffnung befeſtigten Platzkäufe, Renten bei ungleichmäßiger Tendenz 
lebhafter, Bahnen vernachläffigt. Valuta ſteif. 

Oeſterr 4½% Papterr. 95,77 ½, do. öproz. 101,25, do. Silberr. 
95,35, do. Goldrente 110,50, 4proz. ung. Goldrente 109,55, proz. 
du. Bapterr. 101,00, Länderbank 204,75, öſterr. Kreditakt. 316,37 ¼, 
ungar. Kreditaktten 351 25 Wien. Bk.⸗V. 112,00, Elbethalbahn 230,50, 
213,00, Lemberg⸗Czernowitz 240,50, Lombarden 88,00 
Nordweſtbahn 210,50, Tabatsaktien 163,75 Napoleons 9,50%, Mark⸗ 
noten 58,60, Ruſſ. Banknoten 1.2%, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 100,00. 

Paris, 20. April. (Schlußkurſe.) Geſchäftsſtille drückte. 
Die Kurſe waren meiſtens ſchwächer nur Rente war gut behauptet, 
Portugieſen matt auf Gexüchte eines unbefriedigenden Fortgangs 
der Verhandlungen des Schutzkomitee's und een anhaltender 
Schwierigkeiten Seitens der portugieſiſchen Regierung. Ruſſen 
waren feſt. Rio Tinto matt auf die Beſtätigung geſtern aufge⸗ 
tretener Gerüchte, daß der Verſuch einer Verſtändigung zwiſchen 
den Minen ſchwer durchführbar erſcheine. 

3 proz. amortiſirte Rente 97,60, 3 proz. Rente 96,85, 4% proz. 
Anl. 105,65, Italien. 5% Rente 89.22 ¼, zſterr. Goldr. 93%, 4% 
ungar. Goldr. 93,25, 3. Orient⸗Anl. 67,25, Aproz. Ruſſen“ 1883 
92.75, Egypter 492,50, konv. Türken 19,67%,, Türkenlooſe 72,40, 
Lombarden 212,50 bo. Prioritäten 301,25, Banque Ottomane 554,00, 
Panama 5 proz. 8 —,—, Rio Tinto 418,75, Tab. Ottom. 
347,00, Neue ZJproz. Rente 96,85, Zproz. Portugieſen 265% Neue 
3proz. Ruſſen 7581. 

London, 20. April. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 96%, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien. 5 proz. Rente 88¼, Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 Rufen 

. Serie) 92 ¾ö, fonv. Türken 19, öſterr. Sitberr. 79, öfter. 
Goldrente 95, Aproz. ungar. Goldrente 92¾ Aprozent. Spanter 


58/8, 3½ proz. Egypter 89 ¼, 4proz. untfic. Egypter 97% A proz. 
ar. Egbpter — 4“ proz. Tribut⸗Anl 94, Aproz. Meritaner 88 5 
Stioma ank 12½, Suezaktien —,—, Canada Pacific 81, De 


Beers neue 13 Platzdiskont 1¼. 

Rio Tinto 16, Aproz. Rupees 68, Sproz. Argent. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 67, Argentin. 4½% oz äußere Goldanleibe 37 ½, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 81, Silber 39%, 

In die Bank floſſen 13 000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 20. April Wechſel auf London 98,90, Ruff. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 256, Petersburger Diskontodank 512, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 453, Puff. 
17 Bean. Bodenfredit-Pfandbriefe 149 ¼ Große Ruſſ. Etrendapn 
249, . Südweſtbahn⸗Aktien 117%. Privatdiskont 4%,. 
Buenos⸗Ayres, 19. April. Goldagio 242. 

Rio de Janeiro, 19. April. Wechſel auf London 117/,. 


Broduften-Furie. 
Köln, 20. April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,80, per Mai 19,65, per Juli ——. Roggen 
hieſiger lolo 23,00, fremder loko 24,75, per Mai 20,65, per Juli 


—.— Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,--. Rüböl loko 57,00, 


per Mai 55,20, per Oktober 53.80. — Wetter: Kalt. 

Bremen, 20. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wi llkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
132 9 a 23 5 Rt mai 

remen, 20. s en = lutzvertcht.) affintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Betroleumbö 5 
zollfrei. Ruhig. Loto 5,90 Br. Ze ee, 

Baumwolle. Feſt. Upland middl., loko 37°/, Pf., land 
Baſis middL, nichts unter low middl., auf Terminlte erung. April 
37 P 37¼ Pf., Jul! 37%, Pf., Auguſt 
Wilcox 35 Pf., Armour 34½ Pf., Rohes 


Pf., Mai 37 Pf., Jun 
38 Pf., Seot. 38V, Pf. 

Schmalz, Ruhig 
— Pf., Fairbank 30% Pf. 

Speck ſhort clear middl. Schwach. 32 Br. 

Hamburg, 20. April Getreidemarkt Wetzen loko feſt, helft. 
loko neuer 200—208. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer 
195-220, eſt. Gerſte 
ruhig. Rüböl (umverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus Se per 

. Br., p. Mai⸗Juni 30 Br., per Augu t-Septbr. 
31¼ Br., Kr Sept.⸗Dez. 31 Br. — mſatz 3000 
Sack. etroleum zubig, Standard white loko 5,80 Br., per 
Aug.⸗Dezbr. 5,85 Br. — Wetter: Schön 


63, per 


amburg, 20. April. ckermarkt (Schlußbericht.) 8 
PR per I. Beodutt Bafi De Rend t — ee feel 


m emen 
b 15 ord 1 ver April 15 ver Mat 13,00, ver Anguft 


Ben lofo ruhig, per 
Frühjahr 5,50 Gd 3855 Ur 
Wobiraps 12.35 Gd., 12,45 Br. — 
Java⸗ kaffee good orbinaru 58. 
Amſterdam, 20. April. Getreidemartte Weizen p. Mai 213, 
p. Nop. 216. Roggen p. Mat 194, p. Oktober 170. 
Amſterdam, 20. April. Bancazinn 55°/,. 
Antwerpen, 20. l. Getreidemartt. Weizen beſſer. 
Roa zen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhi 


werpen, 20. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raf 


eo 


ws 


Fr 


wur rTm pur 


finirtes Type weiß loko 14 Br., ril 14 Mai 
14 Br, 5 FF 
20. April Sen "er 


„ge 23,80, 5. Mai 5 p. 
24,70, Roggen ruhig, * 18,60, 2 aa 
Del bebe b. 1 51, 5 5 
D We e Jane . 9521 53.50 50, 


Sept.- 
32 70 


Paris, 20. el (S lnüöbericht) Rohzucker träge, 88 Pro⸗ 
zent loto 36,50 a 36,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo 
p. April 36,75, p. Mai 37,00, p. Mat - Auguſt 37,25, per Oktbr.⸗ 


Jan. 35,25. 
Havre, 20 April. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, 88 
Co.), Kaffee, good average 8 . Mai 87,25, p. Sep 
80,75 Dezember 79,25. Unregelmäßig. 
Havre, 20. April. (Zelegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. e Saftee in Reipdont ſchloß mit 18 Boints Baiſſe. 
Rio 8 000 Sack, Santos 13 000 Sack, Recettes für 5 
Petersburg, 20. April. Produktenmarkt. Talg foto 58,00, 
7 Auguſt 54,00, Weizen loko 14,00, Roggen loko 7 6 „Hafer 
ko 5,25, abe loko 46,00, Seinfant loko 15,00. — Trü 
Lond 20. April. 96 pCt. Javazucker loto 118% ruhig, 
Rüben-Robzuder loko 12 ½ thätig. 
London, 20. April. Collt⸗ kupfer 46½, per 3 Monat 46 ½. 
ndon, 20. 1 — a der Küſte 9 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: 1 

London 20. April. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde 
BEIDEN, jet letztem Montag: Weizen 17 590, erite 2880, Hafer 

London, 20. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert, e Weizenladungen zu Gunſten der Käufer, 
Mehl edrückt, Mais ſtetig, Gerſte geſchäftslos, Hafer feſt und zu 
vollen ae gehandelt, Bohnen und Erbſen ruhig. Schwimmen⸗ 
des Getreide im allgemeinen ruhig, Weizen ſtetig, Gerſte geſchäfts⸗ 
los, Mais 5 1 ee Regenſchauer. 

Liverp April. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
* 19255 us, ungefähr 1 d. niedriger. — Wetter ſchön 

20. Abril Baumwolle. eee "Mutb- 

mager ta 9000 Ballen. Stetig. Tagesimport 36 000 Ballen. 

Liverpool, 20. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation u. Export 1500 Ballen. 
Amerikaner feit, „höher, Surats 85 

Middl. amerikan. Lieferungen: Mai⸗Juni 3% 5 
Juli⸗Auguſt 3%, Käuferpreis, Auguſt⸗Sept. 8.“ do., Sept.⸗Okt. 
4 1 17 Nov. 4% d. Käuferpreis 

Liverpool, 2 ril, Nachm. 4 Uhr 10 0 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 B. 9 für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Feſter. Indiſche und braune Egypter 1 höher. 

Middl. amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 3% Käuferpreis, 
Mat⸗Juni 5 „ do., Juni⸗Juli 3% Verkäuferpreis, n 
34% do., Auguſt⸗ ſt⸗Sep t. 3% Käuferpreis, Sept N 9% 5. 
Okt.⸗ Nov. En Wertäuferprels‘ Nov.⸗Dez 47, 

ull, April. Getreidemarkt. Weizen Rühn aber feſt. 


etter: eg 
Glasgow, 20. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
6 d. Verkäufer. 


t8 41 6 d. Käufer, 41 ib. 6 
oel, 20 Markt ſtill und gedrückt, 


5 1 „ 
eiſe nominell, unveränder 
2 eure April. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer- 
tificates per Mal 59 Weizen per Juli 89%. 
Newyork, 19. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 7¾84, do. in New⸗Orleans 6'%,,. Raff. Petroleum Standard 
Bil in New⸗ ork 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
05 Gd. No es Petroleum in Newyork 5,40, do. ipel ne 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl = 2 M. 10. Doll. 


Certificates per Mai 59. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,52, do 
nv u. Brothers 6,90. Zucker (Fair refining Muscovad.) 2%,. Mals 

New) p. Mai 4700 „Juni 45¼, p. Juli 46. Rother 
ech loko 98%. he o Nr. 7,18. — Mehl (Spring 
clears) 3 D 55.0. Getreidefracht 2. Kupfer 11,75. Rother 
8 8 . April 92 8 5 90½, p. Juni 1 p. Juli 89%. 
Kaffee Sr 7 low o Mai 12,27, p. Juli 1 


Hauſſepartei udn 
Frankreich, fallend, Schluß⸗ 


lege ſteigend durch lebhaftes Eingreifen der Hauſſe. 


der in der vergangenen Woche ausgeführten | bez, 


erth 
wönte den 7 574 191 Dollars gegen 8 139 233 Dollars in der 


orwoche. 

Chica o, 19. April. Weizen p. Mai 80¼, Juni 80% 
Mais per Mai 437% Speck ſhort clear 6.05. 5 p. Mai i 9,60. 

Weizen fallend nach 1 auf ſchwächere telegr hiſche 
Berichte, infolge Meldungen von Abnahme des unterwegs befind⸗ 
lichen Quantums erfolgte eine lebhafte Reaktion, die ſeboch auf 
reichliche Angebote wieder nachlie 

Mais ſteigend nach Eröffnung infolge großer Käufe, ſpäter 
abgeſchwächt. 

ar Ren 20. April. Weizen per April 93 C., per 

86. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 20. April. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorlle⸗ 
genden Tendenzmeldungen en wit ungünſtig, boten aber be⸗ 
ſondere geſchäftliche Anregung nich 

Hier entwickelte ſich das Ge 15 1 5 Allgemeinen ruhig und 
bei 1 Kauft erfuhren die Kurſe weiterhin ziemlich all⸗ 
gemein Abſchwächungen; beſonders machte ſich auf dem Montan⸗ 
markte eine Berftimmung bemerklich, die in ſtärker weichenden 
Kurſen zum Ausdruck 

Der Kapitalsmartt bewahrt ziemlich feſte Haltung für 9 8 f 
ſolide Anlagen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte An⸗ 
leihen ruhiger. Fremde, feſten Zins ae Papiere zumeiſt be⸗ 

bft Italiener und 4 prozent. Ungariſche Goldrente feſter und 
ebhafter. 

2 rivatdiskont wurde mit 1è Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſter Eröffnung abgeſchwächt; e ehen Lombarden und an⸗ 
dere öſterreichiſche, ſowie ſchweizeriſche Bahnen ſchwach und ruhig. 

nländiſche Eiſenbahnaktien gleichfalls ruhig und im Verlaufe 
des Verkehrs nachgebend. 

Bankaktien ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen Debifen aun 
zeitweiſe etwas lebhafter, aber unter kleineren Schwankungen gleich⸗ 
falls abgeſchwächt. 

Induſtriepapiere zumeiſt wenig verändert und ſtill. Von Mon⸗ 
tanwerthen gaben beſonders Bochumer Gußſtahl, Gelſenkirchen, 
Hibernia⸗Bergwerk und Laurahütte nach. 


Vrodukten-Vörſe. 

Berlin, 20. April. In Newyork notirte Weizen geſtern ca. 

1 C. niedriger. Hier war die Haltung heute anfänglich ziemlich 
feſt, da das rauhe, trockene Wetter fortdauert. Trotzdem aus der 
Provinz zahlreiche a Ordres Beinen behaupteten ſich 
die Preiſe. In der zweiten Stunde wurde die Haltung, auf Re⸗ 
gen in Ungarn, allgemein etwas ſchwächer unter Schwankungen. 
Weizen war per Frühjahr für Deckungen gentnı and nahezu 
behauptet, hintere Bude angeboten und ca. 1%, Mk. billiger. 
been Artikeln 


Maili 


I I FFC Tc TE ZEIT ZEZ EDGE 
e * 


NDR Sr 


eg ſpäter ſchwankend. Nüböl behauptet, aber ftill. Spi- 


rlitus feſt, dagegen infolge Zurückhaltung der Abgeber ohne Ge⸗ 
ſchäft. Die Preiſe für Loko und Termine zogen etwa 2) Pf. an. 
W Kg. Loto 


Termine niedriger. Gek. 500 
es M. 


er Den per 1000 Kilo. Loko vernachläſſigt. Termine 
niedriger. Gek. 1150 Tonnen Kündigungspreis 201 5 M. ; Loko 
195—202 Mark nach Qualität. m 20 M., per 
dieſen Mongt — bez., 1 April⸗Mai 201,75 —202—201 3 75 
Jul 191 5. 10178191 — 119125 deb, pe 1 ran 
177—177,25 4 1205 Sept.⸗Oktb r. 5 ei Verde 


erſte p. 1000 Kilo. Ruhi 
el Große und kleine 140—190 M. 


Loko Dr Termine pres, Gekündi 
200 Tonnen. Kündigungspreis 149 M. Loto 145—172 M. — 
Qualität. Lieferungsqualttät 151 M. Pomm. mittel Aid 
150—162, feiner 166—168 ab Bahn und Kahn bez., ſchleſ. mittel 
bis guter 148—160, feiner 165—168 ab Bahn und Kahn bez., per 
dieſen Monat — bez. b. Aprti⸗WMa 149 M., per Mai⸗Juni 150 bis 


150,25 bez., per Juni⸗Jult 150,5—151 5 bez. per Juli⸗Auguſt 
148,5—148 bez. 
Mais per 1000 Kilo. ruhiger. Termine niedriger. 


Loo 
Gek. 50 To. 1 . 2 Loko 120 —125 M. na 
Qual., per dleſen Monat — ril⸗Mal 114,75 —114.25 we 
ver Mal⸗Junt 114 M., per Jun, Jul —, per Juli⸗Auguſt —, 
per 5 ee a . 
rbſen p. 1 waare utte 
162-170 M. nach Qualität ae 
Noggenmeh! Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto Infr 0 ber 
Termine matter. Gekündigt — Sack. Kündigungsprels — per 
bielen | 1 50 9 —, per April⸗Mai Ef 20—27,15 bez., per Mas Junf 
565 bez., der Juni⸗Jull 26,8526, 75 bez., per Juli⸗Auguſt 
übd 


8 1 2 Höher. Gekündigt 

U o m 806 er. ekün 700 Ztr. 
Kündiaunggprels 54,5 9 75 Loko mit Faß —, per diefen 8 
bez., per Aprtl⸗Maf 


er Monat — 
54,4—545 b er Sept. Okt. 52—5. 
1 855 10 — Razrtot eihärte z 400 1550 ee mel. Sad 
Kartoffel me Ch 100 0 205 Futte un incl. Sad. Ber — 
a. troleum. (Raffinirtes Standard white 
Bea von 1 u“ Termine 
aspreis M. 8 dieſen Monat — . 


Loko —, 
per 91 rz⸗April — 
825903 mit nn . 100 Otr. à 100 
— Lr. Kündt⸗ 


Loko 


ie. iR: e Otter, 


gungspreis — M. to mit 5 dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchzabdabe. Feſt und höher. Gel. 


— tr. Kündigungspreis — M. ver dieſen Monat u. per April⸗ 
Mat 41,3—41,6 bez, der Mal⸗Juni 45-418 bez. per er 
zu 41, i⸗Aug ‚6—42,8 bez., Auguſt⸗ 

ent. 42.943 bez, ver Bept tober 79 ac) bez, per 


Okt.⸗Nov. 40,6—40,8 bez., per Nov.⸗Dez. 39 
Weizenmehl Nr. 00 28,50 —26,00, N 0 2875 2400 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Neuen Jer 0 8 1 2 0-275 6 18 0 1 „ Söder 
— ez. 1 2 
Nr. 0 unt 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. ; Be 


. Hub. 30 K. 2 1 fl W. — 12 südd, Wösterr. — 2mpf. If. fl. hell. W. I M. 20 ff. I Frano oder I Lira oder 1 Peseta — 80 Pf. 


Di Brnsoh.20, TıL| — 104,69 bzB. ohw. s. “ala 102,40 & warsch-Teres| 5 do, Gold-Prier.)5 10,40 2. p. l 10 145 @uugos.Mumb.|ı 6 1129,30 4 
Bank-Diskonto. Wecnselv. 20 pril g n-. Pp.. 70 136,20 e & frb.gid. 86,40 do. Wien.“ — südost. f. (5. l | 60,80 ww Fr 119 Moabit..." — [132.90 K 
amsterdam. 3 8 T. at Präm.-A, 2 142,00 G 0. 9 3 80,10 62 0 Weiohssibahn 5 do. Obligstlen. 5 |103,70 2 2 3 67,75 «ü& 
Lendon ...... 24 | 8 T. 20,445 be 80 T.-1. 3 154,06 c do. gene 85| 5 | 80,25 d fimat.-Aottard| 227 U sc 49. Gols. Frier. | 95.90 ® 3,25 
paris 8 T. 81,1% 0 5. 5 3½ 30,00 8. tool. Pf. 85. 4 ½ 16 , 30 5 G Baitische gar. 16 9 147.2 0 
Wien 8 T. 170.50 bz Mela. 7Guld-L.| — | 27,70 bz do.St.-\nt.80] 4 50a TE a | 826u m 
"gtersburg .. ‘ 3w. 2285 u Oldenb. Loose] 3 128.5 kz Span. Schuld- 4 9,25 G@ Gr. Hugs. Els. gur. 3 — [113,00 & 
warschau....| 55 | 8 T. 1206,20 we _ ändische Fonds ( e f vanıg.-Dombr, g. 4 ½ 196,70 . u 6 
A Berlin.3,Lomb.34 u. 4. Privatd, 15 G rd. ou. 2 r . 86, 0 bz 2 

* 5 43,00 = G do, do. B. I 28,33 8. 9 4 | 87,56 bz 16 242,66 w@ 
de. anknoten u. Coupons. 5 | 44,10 be do. do. G. I | 19,75 8. 40, Chark.As.{0)l4 | 86100 we 10 | 85,90 ı 
FF Bukar.Stadt A. 5 | 3,90 8 do.Consol.90| 4 | 73,25 G 4 188604 90 &. 4, 28 0 
r uen. Ar. G.-A 5 34,76 br do.Zoll-Oblig| s Ie — in 188,0 l 
20 Franos-Stück.... | 16,21 5 a eee e 5 18 Kursk-Kiowoonvj4 | 86,66 @ — | 8956 
ee e EEE SR 25 385 
Engl. Not.] Pig. Ster! 20.38 bz e bee P ee Mos00-Jarosiaw N D 
Franz. Not. 100 Fros. 34,18 8 95 Anleihe 7 a 1 93.30 bz 60. Kurak gur. 4 4 9% |128,49 we 
Oestr. Noten 100 fl... | 170,65 &z dr 1880 2% 8,10 8 3 do. Rjäsan gar. 4 | 88,00 8. @ 20 260.60 b 
Russ. Noten 100 R. 2. kr 2 955 1 Altdm- ere 47j109,90 me | do.Smelonikg.i5 | 98,80 . b 3 N 
ö . do, Daira-S.| 4 ur do,Papier-Ant.| 5 esl. U. 47.25 bz [Orei-Grissyoonv|4 | 86,25 ke 2 167, 4 
Deutsche Fonds u. Staatspap. leinniand. L. | — 10 a do, Loose Poti-Tifis gar.|5 4 — 122.8 =@& 
r . RTL 82.69 r do. Tem-Bg.-A. n-Koslowg 4 86,50 br bz 5 94,75 & 
rg a y 9 de. eb Gold 4 „ 5 5 aschk-Morozg|5 | 98,75 we Du PARSE 
0. 90 2 0 o. Pir.-Lar br d . N 5,1 bz 
do. do. |3 |8580 e  fhalien. Rente.) 5_| 88,90 &z Eisenbahn-Stamm-Aktien. „ 4 8 |lıs80 @ 
ren. oon Anl. 4 106,90 B. open, StA.| 3% 91,25 @ T 113.00 ve 8 Sadwestb. gr. | 89,70 8 1 18 239,50 G 
. 2210 3% eee , cs c u= |[Transkaukas: g | 75.50 4 = 3 
do. h exikan 10 oz = 97 . “Tor. bz — 
40. Sor ips, int. 1 86,75 br Mosk. Stadt-A.| 5 490 0 Crofelder . 44/5 | 96,76 iz — ee. 1 N f ni — 80 0. 6 | 82,00 b . 
sts.-Anl. 1868 10i,40 bz Norw.Hyp-Obl| 3 ½ 92 75 &z rofld-Uerdng Eee ee 4 10 143,75 @ 
Sts-Sohld-Soh. 95 100, 00 bz do. Con. A. 88. 3 oortm.-Ensoh.“ — 101, 20 be = 6 Zarsk WO. 8.4 5 | — 13 82,0 aa 
aari.Stadt-Obi| 8 97,00 be U Ost. G.-Rent.| 4 80 tz. Eutin-Labeck- — | 45,46 = 124% arskoe-Solo..... 10 1140,50 w@ 
do. do. neue 3% 97,06 . do, Pap.-Ant.| 4 ½ — 50 d Frnkf.-Güterb.| 43 78,75 w 2 n — 84,84 rd. uoksoh 
W e 3½ 83,90 br c do. do, 5 86,25 be Te —— * ge = Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 56 hwarzkopft.| 18 2025 20 
Ant„Scheine... -Rent,| 41 . 0 — — 5 . ̃ͤ³ . en NL lan — 
Berliner. 5 113,50 &z n 2861. 4 In 2425 a nz-Ludwsh]| — 13,90 bz 3org-Märkisch 47 98,10 @ bu 24 289.90 
do. % 1.0 6. do. Kr. 100058) — 334,70 f ‘IMarnb.-Mlawk.| — | 57,05 tr 3erl. Potsd.-M, 10: | 92,50 & 
do, 104,60 d do, 1860er L 126.60 kr o-, Fr.Franz ärsISchwFrb H 54 | 85,00 . 
do. 3½ 38.80 de do, 1884er L.] — 1321,25 br 8 Ndrsohl.-Märk.| 4 02.0% m 8. färesi.-Warsch 4 54 | 83,00 me 
Gtrl,Ldsch| 4 oln.Pf-Br .I-V| 5 65,46 br Ostpr, Südb..] — | 73,50 x Az Ludwh — 4 
do. do. | 3½ 96,20 be do.Lig.-Pf-Br..| 4 62.30 d. Saaſb ahn — 27.60 be do. 3 96,49 & 1 227.50 d 
Kur. udeu- Portugies. Anl. Stärer -Posen) 44 11,90 br Oborsohl. Lit. 6 3 ¼ 98,40 . — [193,75 @ 
nee 3 96,40 bz 1888-89 4% 10,50 40 'eimar.Gera | — | 48,10 d it, 7651 3% 98,10 bes — 94, 
8 b-Gr.Pr.-A,| 4 1104,20 6. Werrabahn..... — [74,80 4 do.Em.v.1879 1 44 1 
142 Ostpreuss 30 2822 öm. Stadt-A.| 4 | 66,60 „ fAlcreohtsbann| 1 | 37,96 be ee — 111975 . 
FVV end 2 
Rum, ats- . „ Nor ab. — 2 
3 Yan, fi 4 3 G do, do, Rente 4 k =. wo Westb.| 7%. | 9 . — 186,50 b 
‚70 bz do. do. fund.| 5 10,40 be Brünn. Lokalb.| — 74,78 hteb gar 5 Ai ‚ 
Schis.altl... 70 96,90 G do,do,amort.| 5 9745 be Buschtherader| — 3.70 2 87 4½ 184, 0 bzG. 37108, — | = 220 m. 
do. do. 88. Engl. A. — Canada Paolfb.“ — 7.50 97 — 124,50 . 
Idschl.Ltä. 3% 9,90 G 1822 5 Dux-Bodenb, .| — [242,66 bz de. IV. ang.\32/, 97,50 wd 8 [120,99 a 
do. 4 do. 1859) K 3 | 79,75 bez iz. Karl-L..| 4 1,00 „ bg. 3 ½ 92,50 C 6 ½ 1116,60 ba 
40. do. neu] 3½ 96,90 G. do. 1880| _| 4 raz-Köflach.) 4 |1!5,25 kr 05 ‚80 = | 74,50 be 
do. do. l. l. 4 | 06,90 @ do, 1887| = schau-Od.... 4 7,10 d. 4 1101,60 =@ 2 56,50 u& 
WstpRittr| 31/,| 95,30 eG do. 1873 Kronpr. Ruud. 4% 89,00 be 3 ½% 93,90 @ iz 13,0% =@ 
de neui. U. 2% 95,30 b d do. 1875 4, omberg-Cz..) 7 1167,00 te 160,50 oz 12 11540 m 
5 fpommer..| 4 - 1102,76 & do. 1889| 8 4 Oestr. Staatsb.| — 23,60 kr unkünd 1 | +1,00 0 
Posensch. 4 [102,75 f. 0. 1890 4 do. Lokal.) — | 76,98 b 4 [161,70 u — | 32,05 K 
3 Prouss.... 4 102,7 @ uss. Goldrent| 6 do. Nordw. 4®/,| 89,75 bz ⁰ 92,70 bz 8 i07,50 nz 
Sohles. . 4 1102,75 8 do, 1 fl. 5 101,25 7 do. Lit. G. Elb. — 02,75 bæ G 100,70 bz % [112,25 @ 
Bad. Eisenb.-A.| 4 Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,| — | 25,00 d 127,75 bl 14 5 5 de d 
Bayer, A Anleihe| 4 0 U. Orient i878 5 | 65,30 @ Reiohenb,-P....| 3,81] 78,25 bz = 13 2 & 
1890| 3¼ 86,75 6 G Il Orient i879 5 | 85,70 er Südöstr. (. b. 9,8 | 42,56 be 1 |101,60 . — [111,25 @ 
Rank 3½% 97,90 8. ikolai-Obl....) 4 amin-Lend...| 0 5 14340 4 0 | 32,00 dd. 
10. do. 1886 „25 * Pol.Sohatz-O,| 4 | 92,80 be Ingar.-Galiz, . 5 rar 4 15 er u. 
40. amort Anl.] 3½ Prä.-Anl, 1864| 5 52,75 8. Galt. Eisenb...| 3 | 64,76 6 4 11872 4 a 
Sächs.Sts.Anl.| 24 do, 1866| 5 [141,92 8. Donstzbahn - 5 4a! 30 2 Texts hi 
Staats-Ant| 3 | 86,30 Bodkr,-Pfabr.| 5 100,50 G vang. Domo. 5 | 99,00 be ‘ — 44.80 “= 
Anl. 3½ |165,7& ba do, neue 4½ 95,80 8. Kursk-Kiew 12, % 1,| 95,08 bd — 11748 de G. 
; ee e ee, eee, . 9 
4 13 W. d. uss. atsb.. . 5 
Bay — 12080 G % 1888 | 3 | 84,46 ° do. Südwest.|5.93 er. Ste c- „ 94,09 17 G u 28 c a 
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